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Geistliches Wort

Gott ist nicht ein Gott der Toten,
sondern der Lebenden;
denn in ihm leben sie alle.

(Lukas 20,38 – Monatsspruch für den Monat März)

Liebe Schwestern und Brüder im kirchenmusikalischen Dienst,

sicher kennen Sie das auch. Manchmal fühle ich mich mehr tot als lebendig. Wenn mir 
mal  wieder  alles  über  den  Kopf  zu  wachsen  scheint.  Wenn  die  Müdigkeit  zum 
Dauerzustand wird und alles nur noch anstrengend ist. Dann immer kommt schnell dieser 
Teufelskreis. Ich strenge mich an und aktiviere alle Reserven, um endlich alles in den Griff  
zu kriegen und zu bewältigen. Danach will ich entspannen und ausruhen. Aber das wird  
nichts, oft jedenfalls nicht. Weil ich so aus dem Teufelskreis nicht rauskomme. Das hat 
was lähmendes. Es ist ja auch ein „Teufels“-Kreis, so ein Sog, dem ich mich kaum noch 
entziehen kann. Ich spüre die Grenzen meiner Möglichkeiten und fühle mich mehr tot als 
lebendig.

„Gott ist nicht ein Gott der Toten“ klingt in diesem Zusammenhang zunächst eher nicht 
ermutigend.  Denn  es  scheint,  dass  ich  in  meinem Zustand  der  Erschöpfung  und  der 
Müdigkeit auch die Ferne von Gott erlebe. Und da hilft keine noch so große Anstrengung,  
um wieder herauszukommen und die Sicherheit der Nähe Gottes zu spüren.  

Der Monatsspruch für den Monat März 2013 ist Teil eines Dialogs Jesu mit einer Gruppe 
gebildeter und intelligenter Juden. Die Sadduzäer haben Jesus eine Frage vorgelegt, die 
aus unserer Zeit stammen könnte. „Wie sollen wir uns die Auferstehung von den Toten 
vorstellen?“ Als Beispiel verweisen sie auf eine Witwe, die nach sieben kinderlosen Ehen 
stirbt. Wessen Frau wird sie nun sein? Natürlich kann man solche Frage als spitzfindig 
abweisen.  Aber  die  Sadduzäer  möchten  nun  mal  gerne  die  Dinge  des  Glaubens 
intellektuell fassen und erklären können. Was sich einem solchen Erklären entzieht, hat 
keinen Anspruch auf Wahrheit. Uns Menschen des 21. Jahrhunderts liegt das auch nahe. 
Wir  legen  Wert  darauf,  die  Dinge  unseres  Lebens  und  unseres  Glaubens  intellektuell 
redlich  und  gedanklich  nachvollziehbar  beschreiben  zu  können.  Das  gilt  auch  für 
Menschen in unseren Gemeinden und Chören. In einem gebildeten Menschen auf  der 
Höhe der Zeit sträubt sich doch alles, wenn sich etwas intellektuell nicht einordnen oder 
rekonstruieren  lässt.  Daher  ist  es  gut  und  wichtig,  dass  wir  solche  Fragen  zulassen. 
Manchmal ist der intellektuelle Zweifel der erste Schritt, etwas wirklich zu verstehen. 
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Geistliches Wort

Jesus lässt sich allerdings nicht auf eine Debatte darüber ein, wie das ist nach dem Tod. 
Er ergeht sich weder in paradiesischen Beschreibungen des Reiches Gottes, noch begibt er 
sich  in  eine  erkenntnistheoretische  Debatte.  Er  stellt  die  Debatte  in  einen  anderen 
Horizont: „Gott ist nicht ein Gott der Toten, sondern der Lebenden; denn in ihm leben sie  
alle.“ 

Mit diesen Worten erinnert Jesus zunächst an Grenzen, Grenzen des Verstehens, Grenzen 
der  Machbarkeit,  Grenzen  des  Lebens.  Ja,  es  gibt  den  Tod,  es  gibt  die  Endlichkeit  
irdischen  Daseins,  des  Verstehens  und  Gestaltens.  Und  es  gibt  auch  die  manchmal 
schwierigen Situationen unseres Lebens, in denen wir uns eher tot als lebendig fühlen. 
Das versteht und begreift jeder. Wichtig ist Jesus dabei, dass die Begegnung mit Gott  
nicht an diesen Grenzen unseres Daseins, Verstehens und Gestaltens fest gemacht werden 
kann. Die Begegnung mit ihm verstärkt nicht diesen Sog, der nach unten zieht und uns in 
unserem  Teufelskreis  belässt.  Das  gilt  für  den  natürlichen  Tod  genauso  wie  für  die 
manchmal  tödlichen  Erfahrungen  von  Enttäuschung,  Trauer  und  Erschöpfung.  Die 
Begegnung mit dem lebendigen Gott stößt uns nicht an unsere Grenzen und belässt uns 
dort. Das ist gemeint, wenn Jesus sagt: „Gott ist nicht ein Gott der Toten.“

Die Begegnung mit Gott eröffnet vielmehr einen anderen Horizont. Und der erschließt sich 
nicht durch rationale Konstruktion oder intellektuelle Spekulation. Die Begegnung mit Gott 
geschieht immer da, wo der Horizont des Lebens neu aufreißt. Und das sind Momente, die 
ich nicht kalkulieren und herstellen kann. Da bricht etwas in meinen Alltag, verändert, 
ermutigt  oder  tröstet,  oft  ganz  unverhofft.  Der  Sog  nach  unten,  der  Teufelskreis  wird 
unterbrochen. Plötzlich ist Leben wieder möglich. Wie nahe Gott war, erschließt sich oft  
erst im Nachhinein. 

„Gott  ist  ein  Gott  der  Lebenden;  denn  in  ihm leben  sie  alle.“  Jesus  weist  die  nach 
intellektueller Klarheit suchenden Sadduzäer auf diesen ganz anderen Zugang zu Gott hin. 
Er macht ihnen deutlich, dass es bei der Auferstehung nicht einfach um die Frage nach 
dem Schicksal der Verstorbenen geht. Es geht um die grundlegende Erfahrung der Nähe 
des  lebendigen  Gottes.  Und  die  umfasst  unser  irdisches  Dasein  genauso  wie  das 
Gehaltensein im Tod. 

Wenn uns mal wieder alles über den Kopf zu wachsen droht, wenn solcher Sog nach 
unten uns nicht mehr loszulassen scheint, dann immer ist es gut, sich diese Botschaft 
sagen zu lassen und zu Herzen zu nehmen. Dann können wir Distanz gewinnen, können 
frei werden von dem manchmal tödlichen Druck. Alle Anstrengung fällt von uns ab. Und 
wir verstehen das Lebe neu, weil es ein befreites Leben ist. 

Ich wünsche Ihnen in Ihrem Dienst immer wieder solche Momente der Befreiung. 

Christoph Hartmann
Oberkirchenrat

3



Orgel Altkirchen

Nach zweijähriger umfassen-
der Restaurierung konnte am 
21. Oktober 2012 die Opitz-
Orgel in der Kirche Altkirchen 
(Kirchenkreis  Altenburger 
Land)  wieder  eingeweiht 
werden.  Die  große  Freude 
darüber  war  in  der  voll 
besetzten  Kirche  während 
des festlichen Gottesdienstes 
und  bei  den  herzlichen 
Dankesworten  deutlich  zu 
spüren. Chöre aus Altkirchen 
und  den  Nachbargemeinden 
sangen  unter  Leitung  von 
Kantor  Andreas  Goethel, 
Kantorin  Annett  Beyrer 
spielte  die  Orgel  im  Gottes-
dienst  und  stellte  in  einem 
Konzert die klanglichen Mög-
lichkeiten vor.  

Die  Orgel  gehört  zu  den 
wichtigen  Zeugnissen  des 
mitteldeutschen  Orgelbaus 
aus  der  Zeit  der  Romantik. 
Ihr Erbauer Christoph Opitz (1815 – 1885) 
stammte  aus  dem  8 km  entfernten  Ort 
Dobra. Dort eröffnete er nach Lehrjahren in 
Hessen  auch  eine  eigene  Werkstatt.  Sein 
erster nachweisbarer Neubau ist die Orgel in 
Mehna (1844, II/14). In der Folgezeit baute 
er  über  30  ein-  und  zweimanualige 
Instrumente,  überwiegend  im  Herzogtum 
Sachsen-Altenburg.  Gute  Arbeit  bei  gutem 

Preis  brachte  ihm  schon  damals  viel 
Anerkennung ein und führte dazu,  dass er 
neben  den  Altenburger  Orgelbauern  Carl 
Ernst  und Johann Gottlieb  Poppe Aufträge 
in  deren  Gebiet  erhielt.  Beide  Werkstätten 
bewarben sich auch, als für die neu erbaute 
Kirche  in  Altkirchen  eine  Orgel  geplant 
wurde.  Opitz erhielt  den Zuschlag,  und es 
entstand ein Werk mit 26 Registern – seine 
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Orgel Altkirchen

größte  Orgel.  Die  Orgel  wurde  am  21. 
Dezember 1871 geweiht.

Bis  auf  das  Register  Physharmonica  im 
Oberwerk  und  die  Abgabe  der  Prospekt-
pfeifen während des 1. Weltkrieges blieb die 
Orgel original erhalten. Jedoch waren Ende 
der  achtziger  Jahre  und  dann  2005  im 
Gutachten des damaligen Orgelsachverstän-
digen Albrecht  Dietl  starke  Verschmutzung 
und  eine  beträchtliche  Schädigung  des 
Instruments  durch  jahrelangen  massiven 
Holzwurmbefall zu beklagen. 

Die  Kirchengemeinde  bemühte  sich 
daraufhin  intensiv  um  Fördermittel  und 
Spenden, so dass im Jahr 2010 schließlich 
die  mit  80.000  veran€ schlagten  Restau-
rierungsarbeiten  beginnen  konnten.  Den 
Auftrag  hatte  die  Orgelbaufirma  Gerd-
Christian  und  Thomas  Bochmann  aus 
Kohren-Sahlis erhalten.

Ziel  der  Arbeiten  war  die  Sicherung  der 
historischen Substanz,  die  komplette  tech-
nische  Überarbeitung  sowie  die  Restaurie-
rung des Pfeifenwerks. Aufgrund des starken 
Holzwurmbefalls mussten 79 Holzpfeifen in 
originaler Bauweise und mit entsprechenden 
Materialien rekonstruiert werden. 

Alle Arbeiten wurden mit großer Sorgfalt und 
Sachkenntnis  ausgeführt.  Zum  klanglichen 
Ergebnis  schreibt  der  Orgelsachverständige 
Oliver  Scheffels  in  seiner  Abnahme-
empfehlung: 

„Die Restaurierung des Pfeifenwerkes ist als 
sehr  gelungen  anzusehen.  Das  große 
Plenum  erfüllt  den  Kirchenraum  mühelos, 
ist dabei aber in keiner Weise zu laut, schrill 
oder  sogar  aufdringlich.  Das Ensemble der 
Grundstimmen  8´  bildet  einen  sehr 
angenehmen  fülligen  Klang.  Besonders 
hervorzuheben  ist  der  Prinzipal  8´  des 
Hauptwerkes,  der  trotz  seiner  weichen 
Intonation  sehr  tragfähig  ist.  Der 
Prinzipalchor klingt sehr edel und kann den 
Gemeindegesang gut führen. 

Die  Orgel  besitzt  eine  ganze  Palette  an 
Flöten und Streichern verschiedener Fußton-
lagen.  Die  Viola  di  Gambe  streicht  sehr 
schön. Auf dieses Register ist das Salicional 
und  die  Aeoline  des  Oberwerkes  abge-
stimmt.  Das  letztgenannte  Register  besitzt 
einen  schon  fast  überirdischen  Klang.  Die 
Flötenregister  sind  allesamt  sehr  delikat 
intoniert und zeichnen sich durch eine große 
Transparenz im Raum aus. Die Hohlflöte 8´ 
besitzt  vor  allem in  der  Diskantlage  einen 
sehr  hellen  und  leuchtenden  Klang.  Die 
Hohlflöte  4´  bringt  Brillanz  in  die 
Disposition.  Die  Pfeifen  sprechen  sehr  gut 
an.  Die  Waldflöte  2´  ergänzt  den  Flöten-
chor.  Sie klingt sehr direkt im Raum, aber 
niemals aufdringlich.

Mit  der  Quinte  2 2/3´ besitzt  die  Orgel  ein 
wichtiges  Soloregister.  Es  lässt  sich  mit 
allen  anderen  Registern  gut  mischen.  Das 
dreifache  Cornett  (ab  c')  kann  sehr  gut 
solistisch,  aber  auch  als  Klangkrone  des 
Plenums verwendet werden.
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Orgel Altkirchen

Die  charaktervolle  Posaune  16´  im  Pedal 
rundet das Plenum nach unten hin ab und 
verleiht dem ganzen Instrument Gravität.“

Mögen sich die haupt- und nebenamtlichen 
Organistinnen  und  Organisten,  die  dieses 
Instrument spielen werden, und die Gemein-
de lange an diesem Klangreichtum erfreuen.

Quellen:

- Festschrift zur Orgelweihe

- Abnahmegutachten OSV Oliver Scheffels
  vom 18. 10. 2012

- Acta Organologica 26, 1998, S. 243–288

Jürgen Dubslaff
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Disposition:

Stimmtonhöhe: 434 Hz bei 15 0C, Stimmung: gleichschwebend, Winddruck: 70 mm WS

I. Manual (C - f''')

1. Bordun 16'
2. Principal 8'
3. Gemshorn 8'
4. Hohlflöte 8'
5. Viola di Gambe 8'
6. Hohlflöte 4'
7. Octave 4'
8. Quinte 22/3'
9. Octave 2'

10. Cornett 3fach 22/3'
11. Mixtur 4fach 11/3'

II. Manual (C - f''')

1. Geigenprincipal 8'
2. Lieblich Gedackt 8'
3. Salicional 8'
4. Flöte amabile 8'
5. Flöte harmonica 8'
6. Octave 4'
7. Gedackt 4'
8. Waldflöte 2'
9. Aeoline 8'

ehemals
Physharmonica 8'

Pedal (C - d')

1. Principalbaß 16'
2. Subbaß 16'
3. Violon 16'
4. Octavbaß 8'
5. Gedacktbaß 8'
6. Posaune 16'

  Manualkoppel
  Pedalkoppel
  Calcantenruf



Von Personen

Oberkirchenrat 
Christoph Hartmann 
geht in den Ruhestand

Ende  März  geht  Oberkirchenrat  Christoph 
Hartmann  in  den  Ruhestand.  Seit  2001 
leitete  er  im  Landeskirchenamt  die 
Abteilung  Zeugnis  und  Dienst  mit  den 
Fachgebieten  Bildung,  Gemeinde,  Synode 
und  Öffentlichkeitsarbeit.  Im  Jahre  2004 
wurde  er  Dezernent  und  blieb  gleichzeitig 
Leiter des Referats Kirchenmusik, seit 2011 
war  er  dann  ausschließlich  Dezernent  des 
Dezernats Gemeinde.

Lieber Herr Hartmann,

dankbar blicke ich zurück auf die Jahre des 
Miteinanders! Wichtige Dinge sind in diesen 
Jahren  geschehen,  besonders  infolge  der 
Föderation  und  Vereinigung  der  Evange-
lisch-Lutherischen Kirche in Thüringen und 
der Evangelischen Kirche der Kirchenprovinz 
Sachsen:  Der Umzug der  „Musikabteilung“ 
der  ELKTh  ins  gemeinsame  Zentrum  für 
Kirchenmusik  in Erfurt  mit  den Geschäfts-
stellen von Posaunen- und Kirchenchorwerk 
und  der  Notenbibliothek,  die  Erarbeitung 
einer ganzen Reihe von Gesetzestexten und 
Ordnungen die Kirchenmusik betreffend, die 
Vereinigung  der  schon  erwähnten  Werke, 
viele  Sitzungen  der  Kammer  für  Kirchen-
musik  und  deren  Geschäftsführendem 
Ausschuss.

Dankbar  bin  ich  für  die  Art  und  Weise 
vertrauensvollen  Austausches.  Ein  paar 
Hartmannsche  „Markenzeichen“  seien  hier 
stellvertretend genannt: Lieber noch weitere 
Informationen  sammeln,  dadurch  Druck 
abbauen  und  dann  erst  entscheiden. 
Möglichst  alle  Beteiligten  auf  dem  Weg 
mitnehmen. Das Ziel bestimmen und nicht 
aus  dem  Blick  verlieren.  Von  einem  – 
manchmal  sehr  frühen  –  Punkt  an  sich 
selbst  zurücknehmen  und  die  Fachleute 
raten lassen.
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Von Personen • Wir gratulieren

Auch  in  den  anderen  Dezernaten  des 
Landeskirchenamtes  waren  Sie  mit  großer 
Beharrlichkeit  für  die  Kirchenmusik 
unterwegs,  um  Dinge  abzustimmen  oder 
Probleme zu lösen. Vieles ließ sich zwischen 
uns auf „kurzem Dienstweg“ klären!

Ich wünsche Ihnen einen sanften Übergang 
in  den  neuen  Lebensabschnitt:  Dazu  wird 
helfen,  dass  nun  das  Pendeln  nach  Erfurt 
ein  Ende  haben  wird  und  Halle  der  feste 
und zukünftig ausschließliche Wohnsitz sein 
wird.  Mögen  Sie  neugierig  zugehen  auf 

ungewohnte  Tagesabläufe,  neue  Bekannt-
schaften,  spannende  Bücher,  das  Leben 
erfreuende  Bereicherungen  verschiedenster 
Art,  wie  etwa  kulturelle  Ereignisse  und 
Höhepunkte ...

Und, da bin ich ganz sicher, die Bässe der 
Halleschen Paulus-Kantorei freuen sich auf 
den  nun  ganz  regelmäßig  präsenten 
Mitsänger!!!

Dietrich Ehrenwerth
Landeskirchenmusikdirektor
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Wir  gratulieren  den  Kirchenmusikern,  
Posaunenchor-Mitgliedern  und  Posaunen-
chören zu ihren Geburtstagen und Jubiläen  
und  verbinden  damit  herzliche  Segens-
wünsche:   

Geburtstag

Werner Mlasowsky 75. (23.12.)
Klaus-Jürgen Licht 75. (21.01.)
Christian Glöckner 70. (30.12.)
Heidrun Fiedler 70. (05.02.)
KMD Elke Eichhorn 70. (10.02.)
OKR Christoph Hartmann 65. (02.03.)
Gottfried Spiegel 50. (15.01.)
Thomas Ennenbach 50. (16.01.)
Dirk-Peter Hahn 50. (09.03.)

Bläserjubiläum 

20  Jahre:  Matthias  Fassian  (Leuna-Bad 
Dürrenberg)

30  Jahre: Karl-Heinz  Fassian,  Matthias 
Fischer  (Leuna-Bad  Dürrenberg),  Anke  Kügler, 
Evelyn  Enders  (Tanna),  Jens  Rauschenbach 
(Gieba)

40  Jahre: Bertram Speck (Gieba)

50  Jahre: Giesela  Paff  (Leuna-Bad 
Dürrenberg), Martin Pohle (Gieba)

60  Jahre: Eckart Wicher (Tanna)

Posaunenchorjubiläum

Niedergebra 60 J. ( 20.01.)

Wir gratulieren



Kirchenchorwerk

Ergebnis der Sammlung 
„Chöre helfen Chören 2012“

In den Kirchenchören unserer  Landeskirche 
sind 2.110,50  für die Spendenaktion des€  
Jahres 2012 gesammelt worden. Wir danken 
allen  Chorsängerinnen  und  Chorsängern 
herzlich für ihre Spenden, mit denen sie die 
Chorarbeit  in  Ländern  Osteuropas  unter-
stützen.  Vielen  Dank  auch  den  Chorleite-
rinnen  und  Chorleitern,  die  den  Spenden-
aufruf  in  die  Chöre  weitergegeben und  die 
Aktion unterstützt haben.

An  dieser  Stelle  sei  noch  einmal  erwähnt, 
dass in den Festgottesdiensten des Propstei-
Chortages  2012  die  Kollekte  ebenfalls  für 
Hilfsprojekte  der  Aktion  „Chöre  helfen 
Chören“  bestimmt  war  –  sie  erbrachte 
insgesamt 4.096,53 .€

Einfache Chorsätze 
zum Ausprobieren

Wie gelegentlich schon in früheren Ausgaben 
der ZWISCHENTÖNE praktiziert, stellen wir 
Ihnen  auf  den  folgenden  Seiten  zwei 
dreistimmige Chorsätze von Kirchenmusikern 
der  EKM  vor,  die  Sie  für  Ihren  Chor 
vergrößern  und  kopieren  können.  Thomas 
Wiesenberg bietet  dabei eine neue Melodie 
zu  EG  274  (zugleich  Wochenlied  des 
Sonntags  Misericordias  Domini).  Der  Satz 

von  Patrick  Kabjoll  kann  EG 305 mit  der 
Melodie  von  Dieter  Hechtenberg  zu  mehr 
Bekanntheit  verhelfen  – vermutlich  wird  ja 
der Liedtext in den Gemeinden eher nach der 
Melodie  von  Hartmut  Bietz  (EG  306) 
gesungen.

Chorbuch 
„Komm, Gott, auf unsere Lippen“

Auf dieses 2008 erschienene „Chorbuch für 
kleine Chöre und Singkreise“, herausgegeben 
im Strube Verlag vom Verband evangelischer 
Kirchenchöre Deutschlands (VeK, jetzt CEK), 
möchten  wir  besonders  die  Chorleiter 
kleinerer  Chöre  noch  einmal  aufmerksam 
machen.  Es  ist  eine  der  preiswerten 
Notenausgaben des Chorverbandes für seine 
Chöre  in  den  Kirchenchorwerken  und 
Landesverbänden. Die Sätze sind vor allem 
für  den  Gottesdienst  gedacht  und  flexibel 
verwendbar. Beispielsweise können viele der 
für Sopran, Alt und Männerstimme gesetzten 
Stücke  auch  gut  ohne  Männer  gesungen 
werden.

Das  Kirchenchorwerk  hat  im  Zentrum  für 
Kirchenmusik  noch  eine  größere  Anzahl 
vorrätig  und  bietet  das  Chorbuch  den 
Kirchenchören in der EKM zum Sonderpreis 
von 3,30  an (Ladenpreis 4,00 ).€ €

Ansichtsexemplare können Sie in der Noten-
bibliothek des Zentrums ausleihen.
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Der Herr ist mein getreuer Hirt (EG 274 mit neuer Melodie)
Psalm 23

Melodie und Satz: Thomas Wiesenberg 2009
Text: Augsburg 1531
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Posaunenwerk

Thüringer Ehrenbrief 
an Andreas Braun überreicht

Am  30.  Januar  bekam  Andreas  Braun 
(Marisfeld)  den  Ehrenbrief  des  Freistaates 
Thüringen aus der Hand des Landrates des 
Landkreises  Hildburghausen  überreicht.  Er 
wurde damit für sein herausragendes ehren-
amtliches  Engagement  für  die  Posaunen-
arbeit geehrt. 

Andreas  Braun  (im  Bild  links),  gelernter 
Schlosser und Tischler, leitete mehr als 15 
Jahre  lang  den  Posaunenchor  Marisfeld. 
Derzeit  leitet  er  den  Posaunenchor  in 

Hildburghausen.  Darüber  hinaus  engagiert 
er  sich  im  Auswahlchor  des  Posaunen-
werkes. 

Besonderes Augenmerk legt er auch auf die 
Ausbildung des bläserischen Nachwuchses. 
So bildet  er  selbst  aktiv  die  Jungbläser  in 
seinem  Posaunenchor  aus,  ist  Mitarbeiter 
bei  Veranstaltungen  des  Posaunenwerkes 
und  engagiert  sich  im  Jungbläserförder-
verein.

Der  Ehrenbrief  des  Freistaates  Thüringen 
wurde  2005  von  Ministerpräsident  Dieter 
Althaus  zur „Ehrung von Personen, die sich 
um die Gestaltung unserer  Gesellschaft  im 
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Freistaat  Thüringen  verdient  gemacht 
haben“,  gestiftet.  Er  wird  gemeinsam  mit 
einer  Ehrennadel  und  einer  von  der 
Ministerpräsidentin  unterzeichneten  Urkun-
de überreicht. 

Bläserfest in der Altmark, 
6. - 7. Juli 2013

Nach dem großartigen Landesposaunenfest 
im  vergangenen  Jahr  in  Nordhausen  sind 
auch  in  diesem Jahr  alle  Bläserinnen und 
Bläser  der  EKM  zu  einem  überregionalen 
Bläserfest  eingeladen.  Vom  6.  bis  7.  Juli 
2013 wollen  wir  uns  in  der  Hansestadt 
Salzwedel treffen,  um  zu  musizieren,  uns 
weiterzubilden  und  miteinander  Gottes-
dienst zu feiern. 

Unter dem Motto "Du führst mich hinaus ins 
Weite" ist ein attraktives Programm geplant, 
das  sowohl  erfahrene  Bläserinnen  und 
Bläser als auch alle Jungbläser  in unseren 
Chören begeistern wird. 

Folgende Veranstaltungen sind geplant:

Samstag, 6. Juli 2013

vormittags:  Diakonisch-Missionarisches 
Blasen  -  wir  bitten  darum,  noch  in  den 
Heimatorten  oder  auf  dem  Weg  nach 
Salzwedel  durch  das  Diakonisch-Missiona-
rische  Blasen  bereits  auf  das  EKM-weite 
Bläserfest  aufmerksam zu machen.  Chöre, 
die  keine  geeignete  Einrichtung  haben, 
können  vermittelt  oder  zugeteilt  werden 
(siehe Anmeldeformular).

ca.  13.00  Uhr:  Ankunft  und  Mittagessen 
auf dem Marktplatz

13.30  Uhr:  Eröffnungsveranstaltung  auf 
dem Marktplatz

14.30  Uhr:  Workshop zum Thema "Mehr-
chörige  Bläsermusik"  in  der  St.  Marien-
kirche,  parallel  dazu  ist  ein  Jungbläser-
programm  geplant,  in  der  Pause  des 
Workshops  wird  eine  Kaffeemahlzeit 
angeboten

18.00  Uhr: Serenade im Burggarten

19.00  Uhr: Abendessen um die St. Marien-
kirche herum

20.00  Uhr: Konzert mit dem Auswahlchor 
der  EKM und  Kantorin  Natalia  Gvozdkova 
(Orgel) in der St. Marienkirche

Sonntag, 7. Juli 2013

9.00  Uhr: Morgenchoral und Probe für den 
Gottesdienst in der St. Marienkirche

10.00  Uhr:  Bläsergottesdienst  in  der  St. 
Marienkirche mit Regionalbischof Hackbeil

zusätzliches  Programmangebot  außerhalb 
des Bläserfestes:

17.00  Uhr: Konzert für Trompete und Orgel 
in der St. Marienkirche (10 € / erm. 7 ).€  
Für alle, die an diesem Konzert teilnehmen 
möchten,  wird  zwischen  Gottesdienst  und 
Konzert ein buntes Programm angeboten.

Die Übernachtung erfolgt im Gemeinschafts-
quartier,  im Privatquartier  oder bei eigener 
Buchung  und  Kostenübernahme  in  Hotels 
und  Pensionen.  Für  letzteres  werden  im 
Informationsschreiben nach der Anmeldung 
Hinweise gegeben.

Folgende  Literatur ist für die verschiedenen 
Veranstaltungen verbindlich vorgesehen:
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• aus  dem  Posaunenchoralbuch  (PCHB):  
Nr. 271 (mit Intonation), 270, 285, 291

• aus  "Vorspiele  für  Bläser  zum EG":  Nr.  
270, 285, 291 (die Vorspiele werden in 
einen Sonderdruck aufgenommen)

• aus "Musik aus Mitteldeutschland" (MaM): 
Nr. 24, 30, 34, 50, 59

• für den internen Workshop aus dem MaM 
Nr. 19, 45, 57 

• zusätzlich wird ein Sonderdruck zusam-  
mengestellt, der nach der Anmeldung in  
bestellter Anzahl verschickt wird

Folgende  Literatur ist  ergänzend  und 
zunächst unverbindlich geplant:

• aus dem MaM 2, 8, 11, 17, 23, 25, 31, 
32, 33, 36, 45

Die  Kosten betragen  incl.  aller  Veran-
staltungen  und  des  Kaffetrinkens  und 
Frühstücks  im  Gemeinschaftsquartier  pro 
Person  10  .  Ermäßigungen  sind  nicht€  
möglich.  Das  Mittag- bzw. Abendessen ist 
individuell  beim  Catering  vor  Ort  zu 
bezahlen.

Die  Anmeldungen erbitten  wir  per  beilie-
gendem Anmeldeformular  bis zum 24. Mai 
2013 an die Geschäftsstelle in Erfurt.

Homepage Posaunenwerk

Die  neue  Homepage  des  Posaunenwerkes 
wird Anfang April freigeschaltet:

www.posaunenwerk-ekm.de
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Gesetz zur Stärkung 
des Ehrenamts verabschiedet

Der Bundesrat hat am 1. März dem „Gesetz 
zur  Stärkung  des  Ehrenamts“  zugestimmt. 
Es tritt  nach  Veröffentlichung  im  Bundes-
gesetzblatt  in  Kraft.  Damit  werden  rück-
wirkend zum 1. Januar 2013 unter anderem 
auch  finanzielle  Vorteile  für  Ehrenamtliche 
wirksam: So sind nun jährlich Einkünfte aus 
einer nebenberuflichen Tätigkeit als Organist 
oder  Chorleiter  bis  zu  2.400  (statt  wie€  

bisher 2.100 ) steuer- und sozialversiche€ -
rungsfrei – der §3 Nr. 26 des Einkommen-
steuergesetzes wurde entsprechend geändert.

Andere  ehrenamtlich  Tätige  können  mit 
einer Ehrenamtspauschale von 720 € (statt 
bisher 500 ) begünstigt werden (ebenfalls€  
ohne Steuer- und Sozialversicherungspflicht, 
§3 Nr. 26a des Einkommensteuergesetzes).

Das  Gesetz  entschärft  außerdem  die 
Haftungsregelungen  für  Ehrenamtliche  und 
bringt  Vereinfachungen  für  die  Arbeit 
gemeinnütziger Vereine. 

Aus dem Zentrum für Kirchenmusik



Zentrum für Kirchenmusik

Seminare und Informations-
angebote für neben- und 
ehrenamtliche Kirchenmusiker

In  vielen  Kirchenkreisen  gibt  es  Tages-
seminare,  Workshops  und Kirchenmusiker-
treffen für Neben- und Ehrenamtliche, durch 
die  sie  Fortbildung,  Anregungen  und  die 
Möglichkeit  des  fachlichen  Austauschs 
erhalten.  Um  diese  Angebote  besser  und 
auch  über  Kirchenkreisgrenzen  hinaus 
bekannt  zu  machen,  werden sie  künftig  – 
nach einer gewissen Anlaufzeit  – auch auf 
unserer Internetseite

www.kirchenmusik-ekm.de
in  der  Rubrik  „Aus-  und  Fortbildung“ 
abrufbar sein. Einige Veranstaltungen finden 
Sie  auch  in  diesem  Heft  unter  den 
„Terminen  und  Hinweisen“,  es  wird  aber 
nicht möglich sein, alle Angebote hier abzu-
drucken. Nutzen Sie also die Informations-
möglichkeit im Internet.

Orgelvertretungen 
über Internet organisieren?

KMD Joachim Vogelsänger, Kirchenmusiker 
in  Lüneburg,  hat  ein  Internetportal  bereit-
gestellt, über das Organisten (gebührenfrei) 
ihre  Dienste  anbieten  und  Kirchengemein-
den (für 1  monatlich) Organisten suchen€  
können:  www.kimusearch.de

Dabei  gibt  es keine Kirchenkreis-,  Landes-
kirchen-  oder  Konfessionsgrenzen.  Den 
Suchradius  bestimmt man selbst.  Je mehr 
Gemeinden und Kirchenmusiker sich beteili-
gen, umso mehr kann sich das Angebot zu 
einer echten Hilfe entwickeln.

Stellenbesetzungen

Apolda: Mike Nych, zugleich Kreiskantor für 
den Kirchenkreis Apolda-Buttstädt 
(Elternzeitvertretung für Konrad Pippel)

Bad Berka: Johannes Meyer, zugleich Kreis-
kantor für den Kirchenkreis Weimar

Eisenberg: Philipp Popp

Gotha, Augustinerkirche: Johannes Janeck 
(ab 1. April)

Stadtilm: Anna Löbner

Jörg Topfstedt (Delitzsch) hat die Aufgaben 
des  Kreiskantors  im  Kirchenkreis  Torgau-
Delitzsch übernommen.

In  Arnstadt  wird  KMD Gottfried  Preller  in 
diesem Jahr in den Ruhestand verabschie-
det.  Kurz  vor  Redaktionsschluss  dieses 
Heftes  fiel  die  Entscheidung  für  seine 
Nachfolge:  Ab  1. September  2013  wird 
Jörg Reddin aus Plau am See die kirchen-
musikalische  Arbeit  in  Arnstadt  weiter-
führen. 

Geänderte Anschriften 
oder Telefonnummern
(Kirchenmusiker, Verbandsmitglieder)

Philipp Christ, Kirchgasse 10, 98527 Suhl

Johannes Meyer, Bartold-Asendorpf-Str. 22, 
99438 Bad Berka, Tel. (036458) 15 01 53

Mike Nych, Ritterstraße 43, 99510 Apolda, 
Tel. (0 36 44) 6 06 94 47

Philipp  Popp,  Markt  4,  07607  Eisenberg, 
Tel. (03 66 91) 2 51 11
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B-Kirchenmusikerstelle 
Schönebeck und Region (100%)

Für  die  Stadt  Schönebeck  und  die  umlie-
gende Region wird eine B-Kirchenmusiker-
stelle  im  Umfang  von  100  Prozent  aus-
geschrieben. Die Dienste verteilen sich zu je 
50  Prozent  auf  die  Stadt  (Dienstsitz)  und 
auf die Region. 

Schönebeck  liegt  in  der  Mitte  Sachsen-
Anhalts, am östlichen Rand der Magdebur-
ger Börde, im Salzlandkreis. Durch die Nähe 
zur  Landeshauptstadt  Magdeburg  ist 
Schönebeck  verkehrstechnisch  (S-Bahn- 
und Autobahnanschluss A14) und kulturell 
bestens  versorgt.  Kindertagesstätten  und 
sämtliche Schulformen (auch in christlicher 
Trägerschaft) sind in der Stadt oder im un-
mittelbaren Umfeld vorhanden. Schönebeck 
verfügt  über  sämtliche  Einkaufs-  und 
Versorgungsmöglichkeiten,  eine  sehr  gute 
medizinische  Betreuung,  vielfältige  Kultur- 
und Sportangebote. 

Wir bieten an musikalischen Gruppen:

- Chor mit reicher Oratorienerfahrung 
(60 Mitglieder)

- Bläser/Posaunenchor

- Kinderchor

- Flötengruppen

Wir bieten an Instrumenten:

- restaurierte Orgeln; meist aus der Werk-
statt W. Rühlmann (z. B. Bad Salzelmen: 
3 Manuale und Pedal, 43 Register)

- diverse weitere Instrumente in gutem 
Zustand

Wir bieten an Ausstattung:

- Büro und Probenräume mit guter 
technischer Ausstattung

Wir wünschen uns:

- vielfältige musikalische Gestaltung von 
Gottesdiensten

- Leitung und Förderung von bestehenden 
Gruppen

- Initiativen für neue musikalische Projekte 
(Musicals, Bandarbeit etc.)

- Organisation und Durchführung von 
Konzerten

- Organisation von (bestehenden) Konzert-
reihen

- Nachwuchsförderung; Aus- und Weiter-
bildung von Organisten

- Zusammenarbeit mit der Musikschule und 
der Mitteldeutschen Kammerphilharmonie

- enge Bindung zur evangelischen Kirche

Wir suchen eine/n kontaktfreudige/n und 
engagierte/n Kirchenmusiker/in,

- die/der Kirchenmusik als Verkündigung 
versteht und der/dem die musikalische 
Stärkung des Gemeindelebens am Herzen 
liegt

- der/dem Teamarbeit und Abstimmung mit 
haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitern 
in der Stadt, der Region und dem Kir-
chenkreis wichtig ist
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- die/der für verschiedene Musikstile offen 
ist

Die Vergütung erfolgt  nach der Kirchlichen 
Arbeitsvertragsordnung.

Dienstbeginn ist baldmöglichst. 

Weitere Informationen erhalten Sie durch:
Kreiskantor Thomas Wiesenberg, 
   Tel: 03473/888145, 
   Mail: thwiesenberg@gmx.de
Superintendent Matthias Porzelle, 
   Tel: 0160 96004606, 
   Mail: sup.egeln@gmx.de

Bewerbungen  richten  Sie  bitte  bis  zum 
31.03.2013 an den Evangelischen Kirchen-
kreis Egeln, z. H. Sup. Porzelle, Stadtkirch-
hof 2, 39435 Egeln.

Bundesfreiwilligen-Stelle im Bereich der 
Dommusik am Dom St.Marien Freiberg

Die  Evangelisch-Lutherische  Domgemeinde 
Freiberg  (Sachsen)  hat  ab  01. 09. 2013 
erneut für ein Jahr eine Bundesfreiwilligen-
stelle  zu  besetzen.  Insbesondere  für 
angehende Studenten der Kirchenmusik ist 
die  Stelle  eine  hervorragende  Möglichkeit, 
sich  nach der  Schulzeit  eingehend auf  ein 
Studium  vorzubereiten  und  in  vielen 
Bereichen  der  Dommusik  wie  auch  der 
Domgemeinde  mitzuarbeiten  und  Erfah-
rungen zu sammeln. 

Im einzelnen umfasst der Dienst: 

• Begleitung von Gottesdiensten und Konzer-
ten 
(nach Befähigung Orgelspiel bei Gottes-
diensten, Begleitung von Gastorganisten, 
Hilfe beim Stimmen, Registrantentätigkeit)

• Begleitung der Chöre 

(Mitarbeit bei Domchor und Domkurrende, 
nach Befähigung Leitung der Chöre in 
Gottesdiensten)

• Verwaltung der Notenbibliothek 

• Mitarbeit in der Öffentlichkeitsarbeit 
(eigenständige Abwicklung von Vor- 
gängen, Hilfe in der Organisation von 
Konzerten in Zusammenarbeit mit einer 
Mitarbeiterin im Domkantorat)

• Mitarbeit beim Domküster 
(Küsterdienste, technische Vorbereitung 
von Konzerten)

• Zuarbeit für die Domführung 
(administrative Hilfe, Domaufsicht, Ein-
lassdienst)

Die  Dienstzeit  enthält  zu  einem Teil  auch 
Üb-  und Vorbereitungszeiten.  Unterricht  in 
Orgel und Chorleitung wird erteilt. 

Voraussetzung  ist  eine  Befähigung  im 
Orgelspiel  und  Chorleitung,  die  das 
Bestehen  einer  Aufnahmeprüfung  an  einer 
deutschen Musikhochschule erwarten lässt. 

Die Bergstadt liegt am Fuße des Erzgebirges 
zwischen Dresden und Chemnitz. Mehr als 
6.000  Studenten  der  TU  Bergakademie 
prägen das Bild der Stadt ebenso wie viele 
Touristen.  Der  Freiberger  Dom  ist  eine 
spätgotische  Hallenkirche,  die  durch  viele 
Kunstwerke  von  Weltrang  Bedeutung  hat. 
Insbesondere  die  beiden  Orgeln  von 
Gottfried  Silbermann  (1714  und  1718) 
ziehen jährlich unzählige Musikinteressierte 
nach Freiberg. 

Mehr Informationen: 
www.freiberger-dom.de 

Bei  Interesse  melden  Sie  sich  bitte  bei 
Domkantor Albrecht Koch: 
koch@freiberger-dom.de
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Lesefrüchte

Vor genau 20 Jahren erschien im Strube Verlag das Büchlein 

Frau Musicas große Kinder

Geschichten und Anekdoten aus dem Kirchenmusikerstand, 
gesammelt von Manfred Schlenker.

Es ist auch heute noch lieferbar (Strube Edition 9021, ISBN 3-921946-13-5, 12,50 ). €

Weil viele von Ihnen und besonders die jüngeren Kirchenmusiker diese Sammlung vermutlich 
nicht  kennen werden, möchten wir  mit einer Leseprobe Lust machen auf die größtenteils 
heiteren  Anekdoten  und  Erlebnisse,  von  denen  etliche  zugleich  ein  Stück  ostdeutsche 
Kirchenmusikgeschichte vermitteln, andere sich durchaus auch heute wiederholen könnten.

Dem Strube Verlag danken wir für die Abdruckerlaubnis.

Choralvorspiel
Nach jedem Gottesdienst, den ein Student 
zitternd und bebend vor den Ohren des 
„Chefs“ in der Ulrichskirche [Halle] gespielt 
hatte, war anschließend „Manöverkritik“. 
Einmal passierte es, dass Vater [Eberhard 
Wenzel] fragte: „Von wem war denn das 
Vorspiel zum Predigtlied? War ganz ordentlich 
gearbeitet!“ Grinsend antwortete der Student: 
„Von Ihnen, Herr Direktor!“

(Mechthild Wenzel)

Scharfsinnig
Auf der wunderschönen Orgel im Merseburger Dom spielte ich einmal 
die „Kunst der Fuge“. Meine Frau saß unter den Zuhörern und hörte 
nach ungefähr einer dreiviertel Stunde jemanden zu seinem Nachbarn 
sagen: „Der spielt ja immer noch dasselbe!“
Das ist so einer von den Aussprüchen, bei denen man nicht weiß, ob man 
den Scharfsinn oder die Unkenntnis des Sprechers bewundern soll.

(Michael Pohl)

Heiligenschein
EKU-Präsident H.: „Wenn ich im 
Himmel einmal einen Heiligenschein 
bekomme, werde ich ihn am Gesäß 
erhalten. Denn mit diesem Körperteil 
habe ich mir die meisten Verdienste 
um das Reich Gottes erworben.“

(Christoph Albrecht)
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Dreihändig
Wenn Sie mich fragen: die faszinierendste Choralbegleitung eines Gottesdienstes erlebte 
ich auf einer Sonntagswanderung in einer winzig kleinen Gemeinde am Rande der 
Großstadt. Die Stühle des Gemeindesaales waren gut besetzt, hauptsächlich von älteren 
Leuten. Auf die mögliche Verunsicherung beim Singen der Lieder waren wir „Fremden“ 
diskret vorbereitet worden. Das Harmonium stand an der Seite des langgestreckten 
Raumes, und boshafterweise hatten wir unseren Sitzplatz so gewählt, dass wir den Ort des 
Geschehens gut im Auge behalten konnten.
Der Organist: ein hochbetagter Herr, an dessen Eifer und Gemeindetreue gewiss nicht zu 
rütteln war. Bestimmt hatte er seine Sache zu Hause am Klavier redlich geübt, aber – weiß 
der Himmel: vielleicht wegen des anstehenden Erntedankfestes? - nicht auf besonders 
vollgriffige Klänge mit gewichtigen Bassschritten verzichten wollen. Dazu hatte er sich 
eines Helfers versichert: während er „oben“ den Choralbuchsatz versah, hantierte zu seiner 
Linken der notenkundige Pfarrerssohn. Er kniete dort – seiner frühreifen Länge wegen! - 
und musste die Basslinie in Oktaven verstärken.
Die Sorge um das Gelingen ließ den Meister vorsorglich manchmal den Namen der 
nächsten Pedaltöne dazwischenrufen: „Gis! H!“ oder „Jetzt E!“ Eben diese überflüssige, 
jedoch nahezu zwanghafte Anweisung spaltete seine Aufmerksamkeit – und damit das 
rhythmische Zusammenklingen. 
Die Gemeinde wusste offenbar mit der Begleitung gut umzugehen – nur wir fremden 
Besucher rannten in jede musikalische Abseitsfalle.

(Dietmar Schröder)

Defizit
Der Kantor stöhnt nach einer Auffüh-
rung bei der Abrechnung: „Zu wenig 
Karten verkauft! Wieder ein Defizit!“ 
Am nächsten Tag hört er durchs Fenster 
seine spielenden Kinder. Anscheinend 
gibt es Streit, denn sein Jüngster stößt 
schlimme Schimpfworte aus: „Du Esel, 
du …, du Defizit!“

(Hanne-Lore Friedrich)

Realistisch
Rundfunkaufnahme mit dem Kreuzchor im 
Studio Lukaskirche. Es ist heiß, die 
Spannung lässt nach, und verschiedene 
Passagen müssen mehrfach wiederholt 
werden. In der Pause sagt Mauersberger 
knurrend zu seinen Jungens: „Wir schinden 
uns hier ab – und nachher trinken die Leute 
Kaffee, wenn sie uns im Radio hören!“

(Michael Schlenker)

Automatik
Ein Pfarrer notiert seinem stellvertretenden Kollegen auf dem Gottesdienstzettel 
den wichtigen Hinweis: „Ein scharfer Blick zur Organistin ruft automatisch ein 
Halleluja hervor.“

(Manfred Schlenker)



Bibliothek

Neuzugänge

A) Chormusik

Liederbücher / Sammlungen 

Fünfzig mal drei. 50 dreistimmige Chorsätze 
für Sopran, Alt und eine Männerstimme. Hg. 
von Klaus Heizmann. – 1 Ansichtspartitur – 
NLV 09.543 

Gesangbuch  der  Evangelisch-reformierten 
Kirchen  der  deutschsprachigen  Schweiz. 
Hg.  vom  Verein  zur  Herausgabe  des 
Gesangbuchs  der  Evangelisch-Reformierten 
Kirchen  der  deutschsprachigen  Schweiz. 
3. verb. Aufl. 2006. – 1 Ansichtsexemplar – 
o.Sign.

Mücksch, Andreas:  Alles  hat  seine  Zeit. 
Liederbuch für 1st. Kinderchor.  Mit Texten 
von Barbara  Schatz  und Illustrationen von 
Katrin Bethge. – 1 Ansichtsexemplar – NLV 
7.620

Singt  Dank  dem  Herren.  Bayerisches 
Chorheft 1997 / 29. Singheft des Thüringer 
Kirchenchorwerkes, Chorsätze zum Anhang 
des EG für 3-4st.gem. Chor u. Instrumente 
ad lib. – 47 Partituren – NLV 39.525 

Chormusik a cappella

Doles,  Johann  Friedrich:  Jauchzet  dem 
Herrn,  alle  Welt.  Motetto  XIV  aus:  „13 

doppelchörige  Motetten“.  Für  2  4st.gem. 
Chöre. – ca. 14’ – 20 Partituren, 1 Org – 
NLV 4.253

Doles, Johann  Friedrich: Kommt  herzu. 
Motetto XI  aus:  „13 doppelchörige  Motet-
ten“. Für 2 4st.gem. Chöre. – ca. 11’ – 20 
Partituren, 1 Org – NLV 4.252

Fünfgeld,  Traugott:  King  of  Kings  (5). 
Spirituals  für  4st.gem.  Chor  (SSAMSt)  a 
cappella. – 1 Ansichtspartitur – NLV 7.627 

Grünke,  Friedrich:  Bibelverse  zu  EG-
Melodien. Für 3-4st.gem. Chor a cappella. – 
1 Ansichtspartitur – NLV 7.622

Hantke,  Andreas:  Bibelklang.  Fünfzig  ge-
sungene  Bibelsprüche.  Für  Taufgottes-
dienste und andere Gelegenheiten. Für 1st. 
o.  4st.gem.  Chor  und  Klavier  ad  lib.  –  1 
Ansichtspartitur – NLV 07.623 

Miškinis, Vytautas: Dum medium silentium. 
Für 8st.gem. Chor a cappella. – ca. 5’ – 30 
Partituren – NLV 7.598

Poulenc,  Francis:  O  Magnum  mysterium. 
5. répons de matines de Noël; pour choeur 
mixte a cappella. – ca. 2’ – 24 Partituren – 
NLV 6.400

Praetorius,  Michael:  Gott  der  Vater  wohn 
uns  bei.  Motette  zu  8  Stimmen  (aus: 
"Musae Sioniae",  Teil  I, 1605). – ca. 2’ – 
41 Partituren – NLV 1.090 
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Chorwerke mit Instrument(en)

Bach, Johann Sebastian: O ewiges Feuer, o 
Ursprung der Liebe. Kantate zum 1. Pfingst-
tag  für  Soli  (A.T.B),  4st.gem.  Chor  u. 
Orchester (2Fl 2Ob 3Tr Pk Str Org). BWV 
34.  – ca.  20’  –  1 Part,  20 Instrumental-
stimmen – NLV 13.034

Bach, Johann Sebastian: Der Friede sei mit 
dir.  Kantate  zu  Mariä  Reinigung  oder  3. 
Ostertag  für  Solo  SB,  4st.gem.  Chor  und 
Instrumente  (Vl.conc  Vc/Kb  Ob  Org)  BWV 
158. – ca. 15’ – 1 Partitur, 2 Klavierauszü-
ge, 60 Chorpartituren, 11 Instrumentalst. – 
NLV 13.158

Bach, Johann Sebastian: Schau, lieber Gott, 
wie  meine  Feind.  Kantate  zum  Sonntag 
nach Neujahr für Soli(ATB), 4st.gem. Chor, 
Streicher (2Vl Va Vc/Kb) u. Basso continuo, 
BWV 153. – ca. 17’ – 3 Klavierauszüge, 60 
Chorpartituren – NLV 13.153

Bach,  Johann  Sebastian:  Schweigt  stille, 
plaudert  nicht  (Kaffeekantate).  Kantate  für 
Solo  STB,  4st.gem.Chor,  Instrumente  (2Vl 
Va Fl Cemb) u. Basso continuo, BWV 211. 
– ca. 30’ – 1 Part, 40 Chorpartituren, 13 
Instrumentalstimmen – NLV 13.211

Bach, Johann Sebastian:  Sehet, wir gehen 
hinauf gen Jerusalem. Kantate zum Sonntag 
Estomihi für Solo ATB, 4st.gem. Chor und 
Instrumente  (Vl.conc  Vc/Kb  Ob  Fg  Org), 
BWV 159. – ca. 15’ – 1 Partitur, 3 Klavier-
auszüge, 60 Chorpartituren, 20 Instrumen-
talstimmen – NLV 13.159

Duruflé,  Maurice:  Requiem.  Für  Solo 
Mez.Bar,  2-4st.gem.  Chor,  Orchester  und 
Orgel, op. 9. – ca. 42’ – 20 Chorpartituren 
– NLV 16.561

Hanke,  Stefan:  Hast  du  ihn  gesehn? 
Singspiel  zur  Emmaus-Geschichte  nach 
Lukas;  für  Soli,  1st.gem.  Chor  und 
Orchester  (Vl  Vc  Fl  Glsp  Xyl  Met  Tr  Cab 
Beck  Tri  Pk)  und  Klavier  –  ca.  40’  –  1 
Ansichtspartitur – NLV 7.622

Lawton, Liam  / Bayer, Alexander:  Die Saat 
geht auf. Irische Messe für 3-4st.gem. Chor, 
Gemeinde  und  Klavier.  Arr.  von  John 
McCann und Paul A. Tate. Dt. Fassung von 
Alexander Bayer. – ca. 42’ – 1 Chorpartitur, 
35 Liederhefte – NLV 7.624 

Michel,  Johannes  Matthias: Kleine  Jazz-
messe. Für 1(-3)st. Chor (Jugendchor) und 
Tasteninstrument  (weitere  Instrumente  ad 
lib.). – ca. 12’ – 1 Ansichtspartitur –  NLV 
7.626 

Pachelbel,  Johann:  Christ  lag  in 
Todesbanden. Osterkantate  für Solo SATB, 
4stg.gem.Chor, 2 Violinen, 3 Violen, Fagott 
und Basso continuo – ca. 13’ – 1 Partitur, 
40 Chorpartituren, 17 Instrumentalstimmen 
– NLV 2.595

Verdi,  Guiseppe: Vier  geistliche  Stücke 
(Quattro  pezzi  sacri):  1.  Ave  Maria (4st. 
gem. Ch); 2. Stabat mater (4st.gem.Ch); 3. 
Laudi  alla  vergine  Maria (4st.FCh);  Te 
Deum (8st. gem.Ch), bei Nr. 2 und 4 mit 
Orchester  (3Fl  2Ob  Engl.Hr  2Kl  BKl  4Fg 
3Tr 4Hr 4Pos Pk gr.Tr Str) – 33 Partituren 
– NLV 5.188

Kinderchor

Fink, Gerald: Jesusjünger – Menschenhelfer. 
Musical  für  Sprecher,  1st.  Kinderchor, 
Melodieinstrument  (Fl/Kl/Sax),  Klavier  und 
Bassinstrument  ad  lib.  –  ca.  50’  –  20 
Partituren – NLV 7.582
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Hantke,  Andreas: Drei  Engel  auf  einem 
Dach.  Ein  musikalisches  Weihnachtsspiel 
für  Soli,  1st.  Kinderchor,  Klavier  und 
Sprecher.  – ca. 30’ – 1 Ansichtspartitur – 
NLV 07.625 

Rittweger, Eckhart: Sharon, der Hirtenjunge. 
Ein  Hirtenspiel  für  die  Weihnachtszeit;  für 
Sprecher,  Soli,  1-2st.  Kinderchor,  2  S-
Blockflöten, T-Blockflöte, Bassblockflöte / 2 
Violinen,  Viola,  Violoncello  /  Holz-  und 
Blechbläser gemischt, 2 Melodie-Instr. und 
Tasteninstrument. – ca. 30–35’ – 1 Parti-
tur, 30 Chorpartituren, 8 Instrumentalstim-
men – NLV 7.619 

B) Werke für Soli und Instrumente

Capricornus, Samuel:  Mein Gott und Herr. 
Konzert  für  zwei  Soprane  und  Baß  (Chor 
oder  Soli),  zwei  Violinen  und  Basso 
continuo. - ca. 9' – 8 Partituren, 27 Instru-
mentalstimmen – NLV 2.482

C) Instrumentalmusik

Krebs, Johann Ludwig:  Freue dich sehr, o 
meine  Seele.  Choralbearbeitung  für  Oboe 
d'amore  (Ob/Tr)  und  Orgel.  –  ca.  3’  –  1 
Ansichtspartitur, 1 Ob – NLV 4.265

Orgel

Bartmuß,  Richard:  Zehn  Charakterstücke. 
Bd. 1: Praeludium - Gebet - Duett (op. 36) 
für Orgel. – ca. 10’ – 1 Ansichtsexemplar – 
NLV 5.470

...  das  spiele  ich  morgen  II.  Sehr  leicht 
ausführbare und gut klingende Orgelstücke 
aus Barock, Klassik und Romantik, für Orgel 
solo.  Hg.  von  Karl-Peter  Chilla. – 1 
Ansichtsexemplar – NLV 9.542 

Krebs,  Johann  Ludwig:  Choralbearbeitun-
gen.  Erster  Teil  der  Clavier-Übung  für 
Cembalo  (Orgel,  Klavier).  –  1  Ansichts-
exemplar – NLV 4.264 

Scheidemann; Heinrich: Orgelwerke. Bd. 1: 
Choralbearbeitungen;  Bd.  2:  Magnificat-
Bearbeitungen; Bd. 3: Praeambeln, Fugen, 
Fantasien,  Canzonen und Toccaten.  - je 1 
Ansichtsexemplar – NLV 2.464a-c

Bläserchor

Gloria  2013.  Notenausgabe  zum Magazin 
Posaunenchor,  Choralgebundene  und  freie 
Bläsermusik für 4-8st.gem. Bläserchor. Hg. 
vom  Musikausschuss  des  EPiD.  –  1 
Ansichtspartitur – NLV 9.540 

Rheinisches  Bläserheft  2013. Musik  aus 
dem  Östlichen  Europa.  Für  2-8st.gem. 
Bläserchor und Pauken ad lib. Hg. von Jörg 
Häusler – 1 Ansichtspartitur,  ein Beiheft – 
NLV 9.541

D) Bücher

Schäuble, Marion: Auftritt! Musiktheater mit 
Kindern und Jugendlichen. Carus: Stuttgart 
2012 – 1 Buch zur Ansicht – o.Sign.

Notenverkauf

Durch  Schenkungen  kommt  es  oft  zu 
Dopplungen  von  Noten.  Die  überzähligen 
Exemplare  bieten  wir  zum  Verkauf  zu 
günstigen  Konditionen  an.  Diese  und  die 
Verkaufsliste  unserer  Veröffentlichungen 
können  Sie  auf  unserer  Homepage 
www.kirchenmusik-ekm.de einsehen.
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Rheinisches Bläserheft 2013 – 
Musik aus dem Östlichen Europa

Herausgeber: Posaunenwerk im Rheinland.  
Strube Verlag (VS 2368)
Bläserheft 144 Seiten, A 4 gebunden: 13 €
Beiheft (Andachten) 48 Seiten, A 5 gebun-
den: 8 €
CD: 15 €
zu  beziehen  über  die  Geschäftsstelle  des  
Posaunenwerkes

Nach „Musik aus England” (2005), „Musik 
aus  Skandinavien”  (2009)  findet  die 
Rheinische Bläserheftreihe ihre Fortsetzung 
und  stellt  Kompositionen  aus  unseren 
unmittelbaren  östlichen  Nachbarländern 
(Polen,  Tschechien)  sowie  den  Ländern 
Estland,  Litauen,  Lettland,  Ungarn, 
Rumänien,  Bulgarien  und  Russland  vor. 
Originalwerke für Blechbläser verschiedener 
Stilepochen (Maurer, Simon, Hidas) stehen 
neben  vielfältigen  Arrangements  bekannter 
Werke  großer  Meister  der  Musikgeschichte 
(Dvorák,  Schostakowitsch,  Rachmaninow, 
Tschaikowsky, Borodin). 

Der  Fokus  des  choralgebundenen  Blocks 
liegt auf neuen Bearbeitungen einiger Lieder 
des  Gesangbuchs  östlicher  Herkunft:  z. B. 
„Seht die gute Zeit ist nah” aus Tschechien, 
„Du schöner Lebensbaum” aus Ungarn oder 

„Unfriede herrscht auf der Erde” aus Polen. 
Zwei  Gesangbuchlieder,  die  aus  der 
Tradition der Böhmischen Brüder stammen, 
sowie  zwei  Choralvertonungen  ungarischer 
Komponisten runden dieses Kapitel ab. 

Der liturgische Abschnitt stellt einige „neue”, 
in  der  Posaunenchorszene  nicht  bekannte 
Komponisten  vor:  Den  Litauer  Leonidas 
Abaris, den Letten Romualds Jermaks oder 
beispielsweise den Esten Rudolf Tobias. 

Besonders  herausfordernd  versprechen  die 
beiden  für  dieses  Bläserheft  beauftragten 
Werke  zu werden:  Dieter  Wendel  hat  sich 
des  sorbischen  Märchens  „Krabat”  ange-
nommen  und  zeichnet  die  Atmosphäre 
dieser düsteren Geschichte in Tönen nach. 
Ulf  Pankoke  hat  Motive  der  „Bilder  einer 
Ausstellung”  von  Modest  Mussorgsky  in 
seiner Collage verarbeitet  und dieser polni-
sche  Landschaftsbilder  und  Kurztexte  zur 
Seite gestellt. 

Ergänzend zum Bläserheft gibt es eine CD, 
welche in 70 Minuten einen Querschnitt des 
Bläserheftes  vorstellt.  Ein  darüber  hinaus 
aufgelegtes Beiheft soll insbesondere für die 
Chorleiter Inspiration und Anregung sein. Es 
enthält  Andachten  zu  allen  Chorälen  des 
Bläserheftes,  zwei  exemplarisch  ausgestal-
tete  Bläsergottesdienste,  Kurzgeschichten 
zur Verwendung bei  Konzerten und beson-
deren Anlässen sowie ergänzende Texte und 
Bilder zu den beiden oben angesprochenen 
Auftragskompositionen. 
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Bläsermusik 2013

Herausgeber:  LPW  Hans-Ulrich  Nonnen-
mann (Württemberg) – Buch+Musik
Bläserheft  154  Seiten,  A  4  gebunden:  
12,95 €
Doppel-CD: 23,95 €
zu  beziehen  über  die  Geschäftsstelle  des  
Posaunenwerkes

Das neue Notenheft  von LPW Hans-Ulrich 
Nonnenmann  setzt  die  Reihe  der  Bläser-
musik  aus  Württemberg  fort.  Querbeet 
durch  die  Jahrhunderte  präsentiert  es 
textgebundene  und  freie  Bläserliteratur 
unterschiedlicher  Stilrichtungen  und 
Schwierigkeitsgrade.  Neben  Neukomposi-
tionen  namhafter  Komponisten  (u.  a. 
Schütz,  Riegler,  Roblee,  Fünfgeld)  stehen 
Bearbeitungen von Kompositionen aus alter 
Zeit  (u.  a.  Händel,  Vivaldi,  Mendelssohn 
Bartholdy)  und von zeitgenössischen Kom-
ponisten  (u.  a.  Webber,  Rutter,  Hazell). 
Parallel ist eine Doppel-CD mit den meisten 
Musikstücken  aus  dem  Notenheft  er-
schienen.

Alles hat seine Zeit

Eine  Sammlung  der  schönsten  Lieder  aus  
Musicals  und  für  Jahres-,  Tages-  und  
Festzeiten.  Musik  von  Andreas  Mücksch,  
Texte von Barbara Schatz. ZebeMusic Berlin  
2012. Hardcover, 72 S., illustriert.
ISBN: 978-3-940745-88-0
Bestell-Nr.: ZE 5019. 12,00 €

Andreas  Mücksch,  Kirchenmusiker  der 
evangelischen  Paulusgemeinde  Halle,  hat 
sich  mit  der  Komposition  biblischer 
Musicals  und  mit  einer  breit  gefächerten 
Kinder- und Jugendchorarbeit einen Namen 

gemacht.  Vor  fünf  Jahren,  in  den 
ZWISCHENTÖNEn 1/2008, stellten wir die 
CD  „Alles  hat  seine  Zeit“  vor.  Sie  bietet 
einen  Querschnitt  der  beliebtesten  Lieder 
aus seinen Musicals.

Mit  dem gleichen  Titelbild  wie die  CD ist 
nun  ein  Liederbuch  erschienen,  das  31 
Lieder  von Andreas  Mücksch und Barbara 
Schatz  vereint  –  außer  einigen  Einzel-
kompositionen  stammen  sie  aus  Musicals 
wie  „Samuels  Erbe“,  „Petrus“,  „König 
David“, „Joseph“, „Der fragende Engel“ und 
anderen. Sie sind einstimmig notiert und mit 
Harmoniebezeichnungen versehen. 

Die  Texte  vermögen  Jugendliche  und 
Erwachsene  anzusprechen,  mit  einfacher 
Sprache und doch geistlicher Tiefe. In ihnen 
geht es „um das Leben, um die Zeit, die uns 
bleibt,  um  den  Sinn  darin  und  was  uns 
treibt. Und es geht um das Leben, und um 
das, was uns hält, was uns hoffen lässt in 
dieser  Welt.“ (aus dem Refrain des Liedes 
„Wenn dein Kind dich morgen fragt“).

Die  zarten  schwarz-weißen  Illustrationen 
von Katrin Bethge korrespondieren einfühl-
sam mit den Texten.

Möge das Büchlein viele zum Mitsingen und 
Nachdenken einladen, zur weiteren Verbrei-
tung der Lieder beitragen und Interesse  an 
den  Musicals  von  Andreas  Mücksch  und 
Barbara Schatz wecken. 

Jürgen Dubslaff

Carl Heinrich Graun (1704-1759): 
Weihnachtsoratorium

für Soli (SATB), Chor (SATB), 2 Querflöten,  
2  Oboen,  2  Fagotte  ad.  lib.,  2  Hörner,  
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3 Trompeten,  Pauken,  2  Violinen,  Viola,  
Viola pomposa und Basso continuo.

Herausgegeben  von  Ekkehard  Krüger  und 
Tobias Schwinger. Ortus Musikverlag, om1-3, 
ISMN M-700150-02-0.

Das Weihnachtsoratorium von Carl Heinrich 
Graun ist  ein lohnenswertes  Werk für  die, 
die gern Kompositionen des empfindsamen 
Stils  in  ihren  Gemeinden  erklingen  lassen 
wollen.  Das  Oratorium  hält  viele  interes-
sante Instrumentierungen bereit. 

„Zu  den  charakteristischen  Merkmalen 
dieses  Werkes  gehört  ein  weitgehendes 
Zurücktreten  des  Evangelientextes  zu-
gunsten von frei gedichteten Betrachtungen. 
Der Anteil biblischer Prosa beschränkt sich 
auf wenige Sätze aus dem zweiten Kapitel 
des  Lukas-Evangeliums.  Der  besondere 
Charakter  von  Grauns  Kirchenstil  liegt  in 
dem  wohlausgewogenen  Wechsel  von 
melodisch  betonten  und  kontrapunktisch 
streng  gearbeiteten  Chorsätzen,  von 
gefühlvollen,  farbenreich  instrumentierten 
Arien  und  harmonisch  weit  ausgreifenden 
Rezitativen.“  
(Peter Wollny,  zitiert aus dem Booklet der  
bei cpo erschienenen CD-Aufnahme)

Partitur  und  Orchesterstimmen  können  im 
Ortus  Musikverlag  ausgeliehen  werden, 
Klavierauszüge stehen in der Bibliothek des 
Zentrums für  Kirchenmusik  zur  Verfügung. 
Empfehlenswert ist es, die Hörerinnen und 
Hörer davon in Kenntnis zu setzen, welches 
Weihnachtsoratorium  erklingen  wird,  um 
eventuellen  Enttäuschungen  bei  denen 
vorzubeugen, die mit diesem Werktitel eine 
ganz bestimmte Erwartung verbinden...

Peter Telschow

Martin Filitz: Gloria sei dir gesungen. 
Gesammelte Vorträge zur Musik in der 
evangelischen Kirche. 

Wartburg  Verlag  2012,  264  Seiten,  
ISBN 978-3-86160-258-3, 16,90 €

Der  Hallenser  Domprediger  Martin  Filitz 
schöpft souverän, kenntnisreich und humor-
voll  aus  dem  eigenen  musikalischen 
Erleben. Er spannt den Bogen von Luthers 
Chorälen  über  das  Weihnachtsoratorium 
und die Passionen Bachs bis hin zu Joseph 
Haydns  Schöpfungsoratorium und Brahms’ 
Deutschem  Requiem.  Dabei  findet  er 
gedankliche  Verbindungen  zwischen  ganz 
unterschiedlichen Werken. 

Das  Buch  ist  eine  Fundgrube  für  jeden 
Freund geistlicher Musik.

Arbeitshilfe Ehrenamt

Ringbuch.  Herausgegeben  vom Gemeinde-
dienst der EKM. 4,80  plus Versandkosten€
Zu bestellen beim Gemeindedienst: 
Tel. (03 62 02) 77 17-95 oder unter  
www.gemeindedienst-ekm.de/ehrenamt/

Die  Arbeitshilfe  will  Kirchengemeinden, 
diakonische  Einrichtungen,  Ehrenamtliche 
und  Hauptamtliche  unterstützen  und  als 
gutes  "Werkzeug"  die  (Zusammen-)Arbeit 
erleichtern.  Dazu  dient  auch  ein  umfang-
reicher  Teil  mit  Informationen  (z.  B.  zu 
Versicherungsfragen,  Finanziellem,  Recht-
lichem),  zahlreichen  Tipps  zur  Ausgestal-
tung  des  Ehrenamts,  Kontaktadressen  und 
Formularen.
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Tag der offenen Tür an der 
Evangelischen Hochschule 
für Kirchenmusik Halle

20. April 2013, 10 – 17 Uhr

Die  Hochschule  für  Kirchenmusik  in  Halle 
als  größte und älteste Ausbildungsstätte in 
der  Trägerschaft  der  Evangelischen  Kirche 
ist seit Jahren mit über 60 Studierenden gut 
ausgelastet,  dennoch  reichen  die 
Absolventenzahlen  der  Hochschulen  in 
Deutschland  nicht  aus,  um  alle  frei 
werdenden  Kirchenmusikerstellen  im 
deutschsprachigen Raum zu besetzen.  Der 
Ratsvorsitzende der Evangelischen Kirche in 
Deutschland,  Nikolaus  Schneider,  hat 
kürzlich  betont,  dass  Kirchenmusikerinnen 
und  Kirchenmusiker  dringend  gebraucht 
werden,  um  die  geistliche,  kulturelle  und 
diakonische  Wirksamkeit  der  Kirche  in 
unserer  modernen  Gesellschaft  zu  sichern. 
Die  Hochschule  in  Halle  will  sich  diesem 
anspruchsvollen  Auftrag  gern  weiterhin 
stellen. 

Sie  lädt  ein zum Tag der  Offenen Tür mit 
Gesprächen  mit  Studierenden,  Lehrenden 
und dem Rektorat,  mit  Möglichkeiten zum 
Hospitieren  in  unseren  Hauptfächern  und 
dem Angebot zu kurzem Probeunterricht am 
20. April 2013 von 10 bis 17 Uhr.

Ort: Kleine Ulrichstraße 35, 06108 Halle

www.ehk-halle.de

Schnuppertag im 
Kirchenmusikalischen Seminar 
Halberstadt

Am Samstag, dem 25.05.2013 veranstaltet 
das  Kirchenmusikalische  Seminar  einen 
Schnuppertag für alle, die Interesse an einer 
C-Ausbildung am Seminar haben. 

Ab 12 Uhr besteht die Möglichkeit, Kirchen, 
Unterrichtsräume  und  verschiedene  Orgeln 
kennen  zu  lernen,  Schnupperunterricht  in 
den  Fächern  Chorleitung  und/oder  Orgel/ 
Klavier zu erhalten bzw. Fragen zu Ausbil-
dung, Aufnahmeprüfung, Unterbringung u.a. 
zu  stellen.  Auch  selbst  musiziert  werden 
darf,  wenn der  Tag  mit  einem klingenden 
Gottesdienst im Halberstädter Dom endet.

Angebote:

12.00 Uhr: Orgelmusik im Dom

13.00 – 14.00 Uhr: Vorstellung der Unter-
richtsräume und Orgeln im Cecilienstift 1 

14.00 – 15.30 Uhr: Schnupperunterricht 
Chorleitung oder/und Orgel/Klavier im 
Cecilienstift 1

15.30 – 16.00 Uhr: Gesprächsangebot und 
Studieninformation

16.30 Uhr: Vorbereitung des Abendgottes-
dienstes mit dem Praetorius-Chor der Dom-
gemeinde Halberstadt in der Winterkirche

18.00 Uhr: Abendgottesdienst im Halber-
städter Dom
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Wenn  Sie  den  Schnuppertag  besuchen 
wollen, bitten wir um eine kurze Anmeldung 
per Telefon: (03941) 58 81 37 oder E-Mail: 
kimu-seminar@web.de

Anschrift:  Kirchenmusikalisches  Seminar, 
Am Cecilienstift 1, 38820 Halberstadt

Kleines Organistentreffen 
in Halberstadt

20. Juli 2013, ab 10.30 Uhr

1596  fand  auf  dem  Boden  unserer 
Landeskirche  eines  der  bedeutendsten 
Organistentreffen der Musikgeschichte statt. 
Zur Einweihung der Orgel von David Beck in 
der  Kapelle  von  Schloss  Gröningen  lud 
Bischof Heinrich Julius Organisten aus ganz 
Deutschland  ein.  Es  kamen  53  Kollegen, 
u. a.  Hans  Leo  Hassler  (Augsburg), 
Hieronymus  Praetorius  (Hamburg),  Cajus 
Schmiedlein  (Danzig)  und  natürlich  der 
herzogliche  Kammerorganist  Michael 
Praetorius. Was die Reisen bei den dama-
ligen Verhältnissen bedeuteten, können wir 
kaum  ermessen.  Die  Kosten  des  Treffens 
beliefen sich auf einen Betrag in der Höhe 
der Bausumme der Orgel. 

Am 20.  Juli  1613 starb  Herzog  Heinrich 
Julius,  Bischof  von  Halberstadt,  in  Prag. 
Anlässlich  seines  400.  Todestages  veran-
staltet  der  Verein  „Organum  gruningense 
redivivum“,  der  eine  Restaurierung  des 
kunstvollen  Renaissanceprospekts  sowie 
eine  möglichst  getreue  Rekonstruktion  des 
Orgelwerks  der  Beck-Orgel  anstrebt,  am 
Samstag, dem 20. Juli  2013 ein „Kleines 
Organistentreffen“  mit  Harald  Vogel 
(Bremen),  Christoph Lehmann (Organist an 

der Scherer-Orgel in Tangermünde), Mathias 
Michaely (Helmstedt, vermutlicher Studien-
ort  von  Michael  Praetorius)  und  Claus-
Erhard  Heinrich (Halberstadt).  Weil  die 
Beck-Orgel  1770  nach  St.  Martini 
Halberstadt  kam  und  Schloss  Gröningen 
nicht  mehr existiert,  soll  das  Orgelwerk  in 
Halberstadt "wiedererstehen". 

Deswegen sind Konzerte in Halberstadt und 
an der Fritzsche-Treutmann-Orgel in Harbke 
(sozusagen eine kleine Schwester der Beck-
Orgel)  u.  a.  mit  Werken  des  Jubilars 
Heinrich  Scheidemann,  von  Michael 
Praetorius  und  mit  zeitgenössischen 
Kommentaren  dazu  sowie  eine  Exkursion 
nach  Gröningen,  Vorträge,  eine  Podiums-
diskussion etc. geplant. Dabei wird auch der 
aktuelle Forschungsstand zu der Beck-Orgel 
behandelt. 

Das Treffen beginnt um 10.30 Uhr am Dom 
zu Halberstadt und schließt um 22 Uhr dort 
mit einer Andacht. 

Nähere Informationen sind im Internet unter

www.praetorius-beckorgel.de/  
veranstaltungen.php
oder telefonisch unter (0 39 41) 44 78 88 
zu erhalten.

Claus-Erhard Heinrich

Bläserseminar "Freie und 
textgebundene Popularmusik"

(Vorbereitung zum Mitteldeutschen Kirchen-
tag)

Am 21. und 22. September 2013 findet in 
Jena der 2. Mitteldeutsche Kirchentag statt. 
Unter  dem  Motto  "Mit  einem  Fuß  im 
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Paradies" werden über 100 Veranstaltungen 
den  Kirchentag  zu  einem  großen  Fest  für 
alle Generationen machen. 

Selbstverständlich  sollen  auch  alle 
Bläserinnen  und  Bläser  der  EKM  in  das 
bunte  Programm eingebunden  werden.  So 
sind  als  Bläserveranstaltungen  z. B.  am 
Sonntagmorgen  eine  Bibelarbeit  sowie  am 
Sonntagvormittag  ein  Workshop  in  der 
Stadtkirche  geplant.  Auch  im  großen 
Abschlussgottesdienst  am  Sonntagnach-
mittag werden die Bläser den Großteil  des 
musikalischen Programms bestreiten.

Um einige  Stücke  dafür  vorzubereiten  und 
kennenzulernen,  laden  wir  herzlich  zu 
einem Bläserseminar am Samstag, 13. April 
von 10 bis18 Uhr nach Großschwabhausen 
(bei Jena) ein. Im Mittelpunkt wird freie und 
textgebundene Popularmusik stehen, die vor 
einiger  Zeit  in  verschiedenen  Bläserheften 
veröffentlicht  wurde.  Wir  werden  uns 
intensiv  mit  der  Stilistik  dieser  Musik  und 
den  damit  vebundenen  blastechnischen 
Anforderungen  beschäftigen,  verschiedene 
Stücke einstudieren und zum Abschluss des 
Seminars  öffentlich  aufführen.  Ein  attrakti-
ver Seminartag  auch für alle,  die nicht  im 
September zum Kirchentag fahren werden.

Herzliche Einladung!

Leitung: LPW Frank Plewka 
Kosten: 10,-  €
Anmeldung  über  die  Geschäftsstelle  des 
Posaunenwerkes

Schnuppertag Carillon in Gera

für interessierte Organistinnen und Organis-
ten der  EKM und musikalisch vorgebildete 
Leute. Es stehen zwei Termine zur Auswahl:

Freitag, 21. Juni, 19.30 Uhr bis 21 Uhr, 
ab 21 Uhr Klänge zur Mittsommernacht

oder

Sonnabend, 29. Juni, 11 Uhr – 13 Uhr

Ort: Gera, Marktplatz, Glockenspiel in der 
Turmhaube des Rathausturmes 

Kosten: keine

Anmeldungen  bis  zum 15.  Mai an  Kreis-
kantor Ralf Wosch unter fuelosch@aol.com 

Chorleitungsseminar 
in Mühlhausen

für  nebenamtliche  Chorleiterinnen  und 
Chorleiter  der Propstei  Eisenach-Erfurt  und 
für  Interessenten,  die  es  vielleicht  einmal 
werden wollen...

Samstag, 20. April 2013 von 9 bis 13 Uhr

Ort: Gemeindehaus der Evangelischen Kirche 
St. Georgii Mühlhausen (Kiliansgraben, Ecke 
Feldstr.) 

Leitung: Kantor Christoph Demmler,  Kreis-
kantor Oliver Stechbart 

Es sollen einfache Grundlagen wie Schlag-
technik, Stimmbildung und Literaturauswahl 
besprochen werden. 

Die Teilnahme ist kostenlos, für Kaffee und 
einen  Imbiss  zum  Abschluss  ist  gesorgt. 
Bitte  bringen Sie  neben Ihrer  Neugier  und 
Ihren  Erfahrungen  auch  Noten  aus  Ihren 
Chören mit. So können wir in einen Erfah-
rungsaustausch  über  unsere  Arbeit  treten 
und in einer „Notenbörse“ unterschiedliche 
Chorliteratur kennen lernen. 

Anmeldung bitte umgehend bei einem der 
Kursleiter: 
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Kreiskantor Oliver Stechbart 
Goetheweg 13 
99974 Mühlhausen 
Tel.: (0 36 01) 85 14 61 
Mail: kantor@kirchenkreis-muehlhausen.de 

Kantor Christoph Demmler 
Dingelstädter Straße 18 
37308 Heilbad Heiligenstadt 
Tel.: (0 36 06) 6 56 86 60 
Mail: kantor@st-martin-heiligenstadt.de 

Workshop 
für nebenamtliche Organisten

am 14.  September  von  14  bis  18  Uhr  
in der Michaeliskirche Zeitz.

Thema:  Leichte  Literatur  für  verschiedene 
Anlässe  (Trauungen,  Trauerfeiern,  Taufen, 
Gottesdienste).  Auswahlkriterien.  Übetech-
niken.  Je  nach  Anzahl  der  Teilnehmer, 
Bedarf,  Zeit  und  Lust:  leichte  Improvisa-
tionsmodelle für das Choralspiel.

Literatur  wird  gestellt,  es  ist  aber  jeder 
herzlich  eingeladen,  sein  Repertoire  für 
besondere Gelegenheiten in Form von Noten 
oder Orgelspiel mitzubringen. 

Wer  etwas  vortragen  möchte,  kann  sich 
eines  oder  mehrere  der  folgenden  Stücke 
vornehmen:

aus  dem Heft  „...das  spiele  ich  morgen“, 
Hrsg:  Karl-Peter  Chilla,  Strube  Verlag: 
Toccata in C (Sweelinck), Praeambulum in 
F  (Düben),  Sarabande  (Blow),  Rondeau 
(Neefe), Liebster Jesu, wir sind hier (Bach), 
Was Gott tut, das ist wohlgetan (Liszt)

aus dem Heft  „Leichte Orgelstücke des 19. 
Jahrhunderts,  Bd  III“,  Bärenreiter  Verlag: 
Nr. 15, 22, 32.

Harmonium-Workshop

am 14. September von 9.30 bis 13 Uhr  
in der Kirche St.Spiritus, Groß Germersleben, 
An der Sarre 1

Inhalt und Ziele:
Vorstellen  unterschiedlicher  Harmonium-
Instrumente  und  Bautypen  –  Ausprobieren 
der  Instrumente  und  Erklärungen  zum 
wirkungsvollen Spiel im Gottesdienst – Wie 
gehe ich mit „meinem“ Harmonium um? – 
Wie helfe ich mir bei kleinen Störungen?

Leitung: 
Werner  Jankowski,  Kirchenmusiker  und 
Orgelsachverständiger im Kirchenkreis Egeln

Tel.: (01 79) 7 99 33 96
E-Mail: Werner.Jankowski@gmx.de
Post:  Ev.  Gemeindehaus,  Puschkinstr.  35, 
39387 Oschersleben

Die  Teilnehmerzahl  ist  begrenzt,  daher  ist 
eine Anmeldung erforderlich. Es wird um eine 
Spende von 3  pro Teilnehmer gebeten.€

Spinett als Dauerleihgabe

Habe umständehalber  ein  Spinett  (Lindholm) 
als  Dauerleihgabe  bis  zu  einer  möglichen 
eigenen Nutzung abzugeben.

Ich  würde  es  ungern  einlagern  und  suche 
darum jemanden, der oder die es spielt.

Es wurde bis Ende des vorigen Jahres genutzt, 
gekauft Ende der 80er Jahre in der DDR. Das 
Spinett  steht  bis  Ende  April  noch  in 
Haldensleben, dann in Erfurt.

Interessenten  können  sich  gern  bei  mir 
melden.

Dorothee Land

E-Mail: land@gemeindekolleg.de
Tel.: (01 79) 6 89 07 02
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Klavier- und Orgelwettbewerb 
„Johann Ludwig Krebs“ 
für Kinder und Jugendliche

Der Wettbewerb wird anlässlich des 300. Ge-
burtstages des Komponisten ausgeschrieben.

Die Anmeldefrist für den Klavierwettbewerb 
ist  abgelaufen.  Für  den  Orgelwettbewerb 
wurde  sie  verlängert  bis  zum  30.  April 
(Poststempel). 

Die bereits  mitgeteilten Wettbewerbsbedin-
gungen  wurden  für  den  Orgelwettbewerb 
gelockert:  Es dürfen jetzt auch Kinder und 
Jugendliche  von  14  bis  18  Jahren  teil-
nehmen,  die  Privatschüler  von  Hochschul-
lehrern  und  Spezialgymnasien  sind.  Es  ist 
möglich,  ein  oder  mehrere  Auswahlstücke 
zu  spielen.  Maximale  Gesamtspieldauer: 
15 bis  20 Minuten.  Das  ideale  Repertoire 
für  die  Altenburger  Trost-Orgel  reicht  vom 
17. bis in die Mitte des 19. Jahrhunderts. 
Klaviaturumfänge: C-c’ bzw. C-c’’’.

Informationen und Anmeldung:

Residenzschloss  Altenburg,  Schloss  2, 
04600 Altenburg, Tel. (0 34 47) 51 27 10, 
E-Mail: info@residenzschloss-altenburg.de

Thüringische Orgelakademie

26. - 30. August 2013

Kurse  und  Konzerte  mit  Prof.  Michael 

Radulescu,  Dr.  Felix  Friedrich  und  Prof. 
Ludger Lohmann; Teilnehmerkonzert

Orgeln:  Waltershausen  (Trost  1730/55), 
Fraureuth (Silbermann 1742), Händel-Haus 
Halle  (Mauer  1771),  Altenburg-Kosma 
(Poppe 1802), Großenstein (Poppe 1804), 
Altenburg/Brüderkirche (Sauer 1905), Zeitz 
(Eule 2001)

Kursgebühren: 210  (aktiv), 190  (passiv)€ €
Nähere Informationen: 
www.residenzschloss-altenburg.de
Anmeldung bis 1. August an:

Residenzschloss  Altenburg,  Schloss  2,  
04600 Altenburg, Tel. (0 34 47) 51 27 10

3. Deutscher Orgeltag 
am 8. September 2013

Auf  Initiative  der  Vereinigung  der 
Orgelsachverständigen  Deutschlands  (VOD) 
wird es auch in diesem Jahr zeitgleich zum 
Tag  des  offenen  Denkmals  einen  Orgeltag 
geben.  Überall  in  Deutschland  sollen  an 
jährlich  diesem  Tag  Orgeln  zu  hören,  zu 
sehen und zu besichtigen sein. 

Kirchengemeinden,  Organisten,  Orgelbauer 
sind  eingeladen,  ihre  Kirchen,  Konzertsäle 
und  Werkstätten  zu  öffnen,  um  Interes-
senten aller Altersklassen das faszinierende 
Instrument Orgel zu zeigen, zu erklären und 
es erklingen zu lassen. Auf der Internetseite

www.orgeltag.de 

kann  man  sich  über  den  Orgeltag 
informieren  und  eigene  Veranstaltungen 
eintragen.  Da  sollten  auch  Angebote  aus 
unserer Landeskirche nicht fehlen.
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LandesJugendChor (LJC) Thüringen

Künstlerische Leitung: Nikolaus Müller  
Projektleitung: Christoph Caesar

Wir möchten Sie als ChorleiterInnen und KantorInnen gerne ansprechen auf den 
Neuaufbau des LandesJugendChores Thüringen und um Ihre Unterstützung bitten. 

Sie würden uns sehr helfen, wenn Sie Ihre SängerInnen auf die Neugründung 
aufmerksam machen – Herzlichen Dank!

 
Seit Anfang 2013 ist Nikolaus Müller mit der künstlerischen Leitung betraut.  In den kommenden 
Monaten  suchen  wir  SängerInnen  im  Alter  15  –  27  Jahren,  die  diesem  LandesEnsemble  ein 
lebendiges und begeisterndes Gesicht geben.

Um die Arbeitsweise des Chores kennenzulernen, werden im Mai und Juni an ausgewählten Orten 
Thüringens  Workshops (z. B.  Erfurt  26.  bis  28.  April  sowie  Meiningen  31.  Mai  bis  2.  Juni) 
veranstaltet, die von Nikolaus Müller und seinem Stimmbildner-Team (Anja Pöche; Tabea Lempe; 
Matthias Schubotz; Tobias Berndt) geleitet werden. 

Die  individuelle  stimmbildnerische  Betreuung  der  ChoristInnen  durch  die  erfahrenen 
Gesangspädagogen und Konzertsänger hat einen ganz besonderen Stellenwert. Unter ihrer Anleitung 
soll auch das Musizieren in kleineren Ensembles als wichtige Grundlage chorischer Arbeit intensiv 
gefördert werden.

In der ersten Arbeitsphase  vom  12. bis 18. August in der Landesmusikakademie Sondershausen 
wird ein Bogen von der weltlichen Chormusik der Renaissance bis hin zur Moderne gespannt. Vom 
frühen Sprachbewusstsein in Monteverdis Cruda amarilli über romantische Chorballaden bis zu John 
Cages  textlosem  Four2  -  eine  Entdeckungsreise  der  chorischen  Möglichkeiten  von  Sprach-  und 
Klangwelten unter dem Thema Mythen – Phantasien – Geschichten.

In  Vorbereitung  auf  die  August-Arbeitsphase  findet  in  der  Landesmusikakademie  Sondershausen 
vom 12. bis 14. Juli die erste landesweite Begegnung der neuen SängerInnen des Chores statt.

Der  künstlerische Leiter Nikolaus Müller erhielt  seine erste musikalische Ausbildung im Leipziger 
Thomanerchor  und  studierte  Chor-  und  Orchesterleitung  in  Leipzig,  Dresden  sowie  Barcelona.  
Anschließend  war  er  als  Chordirektor  des  Stadtsingechores  Halle,  Kapellmeister  der  Wiener 
Sängerknaben und Chordirektor am Theater Altenburg-Gera tätig und arbeitete u. a. mit dem Wiener 
Kammerorchester und der Staatskapelle Halle.

 
Weitergehende Informationen erhalten Sie über unsere website. 

Wir danken Ihnen für Ihre Mithilfe und Weitergabe dieser Informationen und 
freuen uns über Ihre Rückmeldungen.

 
ljc@landesmusikakademie-sondershausen.de  |  Telefon  03632-668 280

www.landesmusikakademie-sondershausen.de / LandesJugendEnsembles / LandesJugendChor
Christoph Caesar  |  Mobil  0171-3065 004



Anschriften

Zentrum für Kirchenmusik

Meister-Eckehart-Str. 1, 99084 Erfurt
Tel.: (03 61) 73 77 68 - 80, Fax: - 89
E-Mail: zentrum-kirchenmusik@ekmd.de

Landeskirchenmusikdirektor:
Dietrich Ehrenwerth 
   Tel.: (03 61) 73 77 68 - 83
   E-Mail: Dietrich.Ehrenwerth@ekmd.de

Beauftrager für die Neben- und Ehrenamtlichen-
ausbildung:
KMD Christoph Peter
   Tel.: (0 36 91) 7 51 79
   E-Mail: ChPetEis@gmx.de

Geschäftsführung:
Dr. Jürgen Dubslaff
   Tel.: (03 61) 73 77 68 - 82
   E-Mail: Juergen.Dubslaff@ekmd.de

Sekretariat:
Marion Körner
   Tel.: (03 61) 73 77 68 80
   E-Mail: Marion.Koerner.zfk@ekmd.de 

Bürozeiten: 
täglich von 8.00 bis 16.30 Uhr

Konto: 
8011478, EKK Eisenach, BLZ 520 604 10

Bibliothek:
Tel.: (03 61) 73 77 68 - 86, Fax: - 89
E-Mail: Musikbibliothek@ekmd.de
Sebastian Nickel (Leiter) 
KMD Detlef Schoener 

Öffnungszeiten (zur Zeit verkürzt):
Mittwoch 13.00 – 16.00 Uhr
Donnerstag, Freitag    9.00 – 16.00 Uhr

Posaunenwerk

Geschäftsstelle
Meister-Eckehart-Straße 1, 99084 Erfurt
Tel.: (03 61) 73 77 68 - 81, Fax: - 89
E-Mail: Posaunenwerk@ekmd.de
Mitarbeiterin: Marion Körner

Die Geschäftsstelle ist Dienstag und Mittwoch von 
8 bis 16 Uhr besetzt, Donnerstag von 8 bis 12 Uhr.

Obmann: Pfarrer Stephan Eichner
Stephanikirchhof 2, 38835 Osterwieck
Tel.: 039421/74262, Fax: 039421/61459
E-Mail: Stephan.Eichner@ekmd.de

Stellv. Obmann: Pfarrer Steffen Pospischil
Hauptstr. 25, 98746 Meuselbach-Schwarzmühle
Tel.: 036705/60124, Fax: 036705/63093
E-Mail: Steffen.Pospischil@ekmd.de

Landesposaunenwart: KMD Matthias Schmeiß
Albrechtsgarten 1, 98544 Zella-Mehlis
Tel.: 03682/42127, Fax: 03682/4644967
donnerstags 9 – 13 in Erfurt: 0361/737768-85
E-Mail: Matthias.Schmeiss@ekmd.de

Landesposaunenwart: Frank Plewka
Teichstraße 24, 06179 Langenbogen
Tel.: 034601/52601, Fax:  034601/52602
E-Mail: Frank.Plewka@ekmd.de

Konto
108001499, EKK Eisenach, BLZ 520 604 10, 
Kontoinhaber: KKA Naumburg

Internet
www.posaunenwerk-ekm.de

Jungbläserförderverein Mitteldeutschland e.V. 
Vorsitzender: Thomas Kühn, Tel. 0361/7896067
E-Mail: info@jungblaeser.de

Internet
www.jungblaeser.de 
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Kirchenchorwerk
Vorsitzender 
Landessingwart  KMD Christoph Peter, Ziegeleistr. 
35, 99817 Eisenach, Tel./Fax: (0 36 91) 7 51 79
E-Mail: ChPetEis@gmx.de 

Geschäftsstelle
Meister-Eckehart-Straße 1, 99084 Erfurt
Tel.: (03 61) 73 77 68 - 81, Fax: - 89
Mitarbeiterin: Marion Körner

Konto
8022380, EKK, BLZ 520 604 10

Verband evangelischer Kirchen-
musikerinnen und Kirchenmusiker

Vorsitzender 
KMD Jan-Martin Drafehn, Markt 2, 06618 
Naumburg, Tel.: (0 34 45) 6 99 18 60
E-Mail: jan-martin.drafehn@t-online.de

Geschäftsstelle
Meister-Eckehart-Straße 1, 99084 Erfurt
Tel.: (03 61) 73 77 68 - 81, Fax: - 89
Mitarbeiterin: Marion Körner

Konto
8023557, EKK, BLZ 520 604 10

Ausbildungsstätten

Evangelische Hochschule für Kirchenmusik 
Halle (Saale)

Kleine Ulrichstr. 35, 06108 Halle (Saale),  Tel.: 
(03 45) 21 96 90, Fax 21 96 929
E-Mail: Sekretariat@ehk-halle.de

Rektor: KMD Prof. Wolfgang Kupke

Internet: www.ehk-halle.de

Kirchenmusikalisches Seminar Halberstadt

Am  Cecilienstift  1,  38820  Halberstadt,  Tel.: 
(03941) 588137, E-Mail: kimu-seminar@web.de

Leitung: KMD Claus-Erhard Heinrich
Internet: www.kirchenmusikseminar.de

Kirchenmusik der EKM im Internet

www.kirchenmusik-ekm.de
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